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Terminhinweise

Wiederholung mit Ergänzungen
Freitag, 17. März, 9 Uhr, Helsinkistraße 10

Eröffnung des Kindergartens an der Helsinkistraße 12 und des Familien-
zentrums Helsinkistraße 10. Nach der Begrüßung durch die Vorsitzende
des Trägervereins „Familienzentrum Messestadt Riem e.V. (fameri)”, Sa-
bine Mentrup, sprechen Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) in Vertretung des
Oberbürgermeisters, der Vertreter der Stadtschulrätin, Dr. Josef Tress,
sowie Angelika Simeth vom Sozialreferat Grußworte.
Achtung Redaktionen: Für 10.30 Uhr ist eine Konzert-Aufführung der Kin-
dergartenkinder, für 11 Uhr eine Führung durch das Gebäude vorgesehen.
Im Anschluss lädt „fameri” zum Büffet im vereinseigenen Café ein.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Freitag, 17. März, 11 Uhr,

Werkraum der Münchner Kammerspiele, Hildegardstraße 1

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen des Festaktes zur
Wiedereröffnung der Otto-Falckenberg-Schule, Fachakademie für darstel-
lende Kunst der Landeshauptstadt München. Die Schule zieht nach einein-
halbjähriger Generalinstandsetzung des Gebäudes wieder in die Hildegard-
straße ein.

Dienstag, 21. März, 9.30 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Verbandsversammlung des Rettungszweckverbandes München. Auf der
Tagesordnung stehen die Beschlüsse „Änderung der Verbandssatzung“,
„Überprüfung des Verteilerschlüssels“, „Jahresrechnungen 1991 - 2000“/
Entlastung“, „Haushalt 2006; Haushaltsplan des Rettungszweckverban
des München (Erlass der Haushaltssatzung)“ und die Bekanntgaben
„Haushalt 2004; Vorlage der Jahresrechnung (Rechenschaftsbericht)“
und „Haushalt 2005; Mittelbereitstellungen“.

Dienstag, 21. März, 11.15 Uhr, Weitlstraße 66

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Johan-
na Metzger im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Dienstag, 21. März, 12.30 Uhr, Amtszimmer des Oberbürgermeisters

Rüdiger Lang, Gründer und Inhaber der Firma Chronoswiss, überreicht
Oberbürgermeister Christian Ude einen Scheck über 25.000 Euro für die
Renovierung des Glockenspiels im Rathaus.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Dienstag, 21. März, 14 Uhr,

Berufsschulzentrum für Fahrzeugtechnik, Elisabethplatz 4

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner eröffnet den Tag des medienpäd-
agogischen Entwicklungsplans (MPE) der beruflichen Schulen im Städti-
schen Berufsschulzentrum für Fahrzeugtechnik. Ab 14.30 Uhr präsentie-
ren Schülerinnen und Schüler aus 21 städtischen beruflichen Schulen Bei-
spiele für den Einsatz von Neuen Medien in der beruflichen Bildung.
Um 16 Uhr beginnt die Podiumsdiskussion zum Thema „Wie geht es wei-
ter mit dem MPE?”. Es diskutieren: Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner,
der Leiter der Fachabteilung Berufliche Schulen, Christian von Hörner,
der Leiter der Abteilung Information und Kommunikation, Horst Tahetl-
Matheis, die Schulleiterin der Friedrich-List-Wirtschaftsschule, Gabriele
Groyer, und der Schulleiter der Berufsschule für Informationstechnik,
Heinz-Georg Tillmann.
Nähere Informationen zum Programm, insbesondere zu den Präsentatio-
nen der Schulen, im Internet unter: www.muc.kobis.de/aktuelles/.
(Siehe auch unter Meldungen)

Dienstag, 21. März, 18.30 Uhr,

in der Kundenhalle der Hypo-Vereinsbank, Promenadeplatz

Bürgermeister Hep Monatzeder begrüßt zu der Kunstauktion „Mit Kunst
helfen“ der Herz HD Stiftung gGmbH. Versteigert werden 53  Steinskulp-
turen international bekannter simbabwischer Künstler, die  Exponate sind
schon seit 6. März in der Kundenhalle ausgestellt. Der Reinerlös aus der
Versteigerung kommt Schulprojekten in Münchens Partnerstadt Harare
zugute. Dies ist eine Aktion im Rahmen der Veranstaltungsreihe zehn Jah-
re Städtepartnerschaft München - Harare.
Der gesamte Veranstaltungskalender ist unter www.muenchen.de (Such-
begriff: Partnerstaedte) zu finden.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 23. März, 15 bis 17 Uhr,

Clean Projekt Neuhausen, Andreestraße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphen-
burg) mit der Vorsitzenden Ingeborg Staudenmeyer.
Zeitgleich findet eine Kindersprechstunde mit der Kinderbeauftragten Ursu-
la Zeitlmann statt.

http://www.muc.kobis.de/aktuelles/
http://www.muenchen.de
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Donnerstag, 23. März, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).

Donnerstag, 23. März, 18.30 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, „Bürgersaal”, Züricher Straße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersend-
ling - Forstenried - Fürstenried - Solln) mit dem Vorsitzenden Hans Bauer.

Meldungen

Riemer Park wird morgen geöffnet

(16.3.2006) Mit Unterzeichnung der Übernahmeprotokolle am 7. März hat
die Stadt München nun offiziell den Riemer Park von der BUGA 2005
GmbH übernommen. Er steht damit ab morgen allen Besucherinnen und
Besuchern zur Erholung zur Verfügung. Zuvor waren vom Finanzamt Mün-
chen nicht nur komplizierte steuerrechtliche Fragen zu klären (die steuerli-
che Unbedenklichkeit wurde am 20. Februar bestätigt), sondern es mus-
sten auch die erforderlichen Abnahmebegehungen mit Vertretern der
BUGA 2005 GmbH und der betroffenen Referate stattfinden. Außerdem
wurden die Hauptwege im Riemer Park von Eis und Schnee befreit.
Der noch verbliebene Bauzaun um das weitläufige Gelände wird in den
nächsten Tagen sukzessive abgebaut. In einzelnen ehemaligen Ausstel-
lungsbereichen muss der Um- bzw. Rückbau des Riemer Parks allerdings
noch abgeschlossen werden, einige dieser relativ kleinen Baustellen blei-
ben solange eingezäunt. Es handelt sich dabei vor allem um die Flächen
der ehemaligen BUGA-Biergärten „Mitte” und „Ost” sowie das Umfeld
der früheren Flughafentribüne. Für die Parknutzer entstehen dadurch aber
keine nennenswerten Einschränkungen.
Ein Park ohne Grenzen

Der Riemer Park ist durch seine Gestaltung offen gegenüber seiner Umge-
bung. Mit seinem umfangreichen Wegesystem vermittelt er zwischen den
umliegenden Stadtteilen und Ortschaften und leitet im Osten in die Kultur-
landschaft über – ein „Park ohne Grenzen”.
In Ost-West-Richtung schiebt sich das 1,8 Kilometer lange und 180 Meter
breite Aktivitätenband zwischen die Messestadt Riem und die südlich
angrenzende, landschaftlich geprägte Fläche. Dadurch wird der Park in ei-
nen intensiv nutzbaren Bereich im Norden und den ruhigeren, weitläufigen
Bereich im Süden gegliedert. Im Osten führt das Aktivitätenband zum
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zehn Hektar großen Badesee mit seinen abwechslungsreichen Ufern und
zu zwei 20 Meter hohen Rodelhügeln. Die Hügel bieten eine weite Aus-
sicht über die Münchner Ebene.
Ein Lageplan des Riemer Parks steht auf den Internet-Seiten des Baurefe-
rates unter www.muenchen.de/baureferat zur Verfügung.
Größte städtische Grünanlage in München

Der Park mit seinen 130 Hektar Fläche wird durch mehr als 20.000 Bäume
geprägt. 10.000 Quadratmeter Rosen- und Staudenflächen befinden sich
in den „Parallelen Gärten”. Weitere besondere Attraktionen sind ein Groß-
spielplatz für Kinder aller Altersgruppen, ein Geländespielplatz, daneben
die Skate-Anlage und östlich des Sees zwei Beachvolleyballfelder.
Im Süden des Riemer Parks liegen ökologisch wertvolle Magerrasen. Die-
se weiten, charakteristischen Flächen laden vor allem im Sommer mit ih-
rer Artenvielfalt und ihrem Blütenreichtum zum Durchstreifen ein. Das
Baureferat (Gartenbau) bietet regelmäßig im Sommer Führungen für Bür-
gerinnen und Bürger zu den Blumenwiesen im Park an.
Tipp: Bald lohnen sich die Seeufer wegen des attraktiven Frühlingsflors für
einen Spaziergang.
Was von der BUGA 2005 bleibt

Neben den großen Parkelementen wie See und Hügel verbleiben, wie ge-
plant, auch die bei den BUGA-Besucherinnen und -Besuchern beliebten
Senkgärten im Riemer Park.
Außerdem wird das Baureferat (Gartenbau) als einen der vielen Gärten im
Park auch den „Friendship Garden” pflegen, ein Geschenk der Stadt Cin-
cinnati zur BUGA. Dabei wird es in jedem Frühjahr von Gärtnerkollegen
aus der amerikanischen Partnerstadt Münchens unterstützt.
Von den – ursprünglich nur für die Dauer der Gartenschau konzipierten –
BUGA-Kunstwerken wird die „Löwenspinne” dauerhaft im Park verblei-
ben.
Schon während der BUGA nutzte eine Vielzahl von Veranstaltungen, wie
das Open-Air-Kino oder ein Triathlonwettbewerb, die Potenziale des Parks.
Der Triathlon wird auch heuer wieder stattfinden, am 30. Juli.
Badesee als Magnet

Den Badesee säumen im Norden eine Seepromenade und terrassenartig
angeordnete Liegewiesen. Im Osten liegt der Rieselstrand, im Süden und
Westen großzügige Staudenflächen. Schon im vergangenen Jahr konnten
die Gartenschaubesucherinnen und -besucher den See mit seiner ausge-
zeichneten Wasserqualität zum Baden nutzen.
In der Servicestation am See befindet sich ein Kiosk mit Freischankflä-
chen. Eine Ausweitung der Freischankflächen ist nach den Vorgaben des
Bebauungsplans möglich. Im Jahr 2006 ist vorgesehen, entsprechende

http://www.muenchen.de/baureferat
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Erfahrungen zu gewinnen und zunächst bei Bedarf mit provisorischen wei-
teren Freischankflächen zu reagieren.
Wegen des Wunsches nach mehr Schattenplätzen wurden bereits kurz
nach Ende der Gartenschau östlich des Strandes zehn Silberweiden ge-
pflanzt, die während der BUGA im Vorfeld des Deutschen Pavillons stan-
den. Die vom städtebaulichen Pfad des Planungsreferates verbliebenen
Sonnenschirme sollen am Badestrand und der Seepromenade als zusätz-
liche Schattenspender aufgestellt werden, die der Kioskbetreiber bedienen
wird. Eine Nachbeschaffung bei Zerstörung oder Verschleiß erfolgt aller-
dings aus Kostengründen nicht.
Aufgrund der Erfahrungen an anderen Münchner Badeseen ist auch im
Riemer Park vorgesehen, während der Badesaison zusätzlich zu den Pa-
pierkörben 1,1 Kubikmeter große Container zur Müllaufnahme aufzustel-
len, die das Baureferat gegebenenfalls auch an den Wochenenden leeren
lässt.
Eine Ausweisung von Grillplätzen ist zunächst nicht vorgesehen. Grillmög-
lichkeiten im näheren Umfeld des Badesees bei gleichzeitig guter Erreich-
barkeit von den Parkplätzen würden zwangsläufig zu Störungen führen.
Eine verträgliche Lösung könnte die Ausweisung einer Grillzone östlich der
Beachvolleyballfelder darstellen. Diese Fläche ist allerdings noch nicht im
Eigentum der Stadt.
Gute Verkehrserschließung

Vor allem wegen der guten öffentlichen Verkehrserschließung wird der
Park zu einem beliebten Naherholungsgebiet werden. Die U-Bahnlinien
2 und 7 bedienen die Stationen Messestadt West und Ost. Im Süden kann
der Park vom S-Bahnhof Gronsdorf der Linie 4 erreicht werden.
Bis zur nächsten Badesaison wird im Westen des nördlichen Rodelhügels
ein Parkplatz mit 118 Kfz-Stellplätzen (Parkgebühr 2 Euro), einschließlich
Behindertenstellplätzen, errichtet werden. Während der Badesaison ist
vorgesehen, bei Bedarf zusätzliche Parkplätze auf der Sonderfreifläche an
der Messe anzubieten.
Östlich der Servicestation, südöstlich des Rieselstrands sowie im Bereich
Tribünenkopfbau werden noch zusätzliche Fahrradabstellmöglichkeiten ge-
schaffen, welche die bestehenden an der Seepromenade/Servicestation
und am Spielplatz in den „Parallelen Gärten” ergänzen.
Mitführen von Hunden

Gemäß der von nun an im Riemer Park geltenden Münchner Grünanlagen-
satzung ist das Freilaufenlassen beziehungsweise Mitführen von Hunden
erlaubt, außer auf Kinderspielplätzen, Spiel- und Liegewiesen, in Zieranla-
gen und Biotopen – also auch nicht auf den Magerrasenflächen im Park.
Auf den Wegen in all diesen Bereichen sind Hunde an der kurzen Leine zu
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führen. Konkret bedeutet dies, dass vor allem in den Bereichen des Aktivi-
tätenbandes und des Badesees Hunde nicht frei laufen dürfen. Diese Flä-
chen wurden, wie in städtischen Grünanlagen üblich, mit den sogenannten
Hundepollern markiert. Grünanlagenschilder, die an den wichtigsten Zu-
gängen angebracht sind, weisen unter anderem auf die Anlagensatzung
hin.
Um den Park möglichst sauber zu halten, führt das Baureferat einen er-
neuten Versuch mit der Aufstellung von Hundekot-Tütenspendern an ge-
eigneten Stellen durch. Bei dem neu eröffneten Park könnte die Chance
auf Erfolg noch am ehesten bestehen.
Sommerfest im Park

Am 22. Juli, nach Fertigstellung der letzten Rückbaumaßnahmen, und
wenn sich die Vegetation im Riemer Park von ihrer schönsten Seite zeigt,
wird Oberbürgermeister Christian Ude die Bürgerinnen und Bürger zu ei-
nem Parkfest einladen.
Dies gilt besonders für die Bewohnerinnen und Bewohner des 15. Stadt-
bezirkes (Riem, Trudering und Messestadt) sowie der angrenzenden Orts-
teile der Gemeinde Haar. Während der ganzen Zeit des Aufbaus, der
Durchführung und auch des Abbaus der Bundesgartenschau waren die
Anwohner einer Reihe von Beeinträchtigungen ausgesetzt.
Nun bietet sich den Bürgerinnen und Bürgern ein Park, der allen offen
steht und ein vielfältiges Freizeitangebot bereit hält wie kaum eine andere
Grünanlage in München.

Vorsicht vor Dieben auf den Friedhöfen

(16.3.2006) Die Friedhofverwaltung der Landeshauptstadt München hat
mit Bedauern zur Kenntnis genommen, dass eine Besucherin des West-
friedhofes in der vergangenen Woche beim Verlassen des Friedhofes ihrer
Handtasche beraubt wurde. Dieser Vorfall wurde zum Anlass genommen,
das auf den Friedhöfen tätige Personal anzuweisen, verstärkt auf den
Schutz der Friedhofsbesucherinnen und -besucher zu achten.
Dass dies aber nur ein kleiner Baustein zur Sicherheit auf den Friedhöfen
sein kann, wurde wenige Tage später leider schon Realität. Vergangenen
Dienstag gegen 11.15 Uhr wurde erneut eine Friedhofsbesucherin Opfer
eines Raubes im Westfriedhof. Die Friedhofverwaltung bedauert diesen
Umstand sehr und bittet daher insbesondere alle Friedhofsbesucherinnen,
entsprechende Vorsicht walten zu lassen.
Wenn sachdienliche Beobachtungen gemacht wurden, sollte hierüber die
zuständige Polizei-Inspektion 44 in der Puchheimer Straße 14, Telefon
14 98 20, informiert werden.
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Schwabinger Kunstpreise 2006

(16.3.2006) Die Schwabinger Kunstpreise 2006, dotiert mit je 5.000 Euro
erhalten in diesem Jahr die Journalistin Gabriella Lorenz und die „Galerie
Spektrum”. Mit dem (undotierten) Ehrenpreis wird Wolfgang Roucka aus-
gezeichnet.
Nachfolgend die Begründungen der Jury, der Wolfgang Ettlich (Theater
Heppel & Ettlich), Ali Mitgutsch (Kinderbuchautor), Marta Reichenberger
(kulturvergnügen), Thekla Kastner (Antiquariat) und Rolf May (tz) ange-
hören.
„So ganz genau kann ja niemand ‚Schwabing’ verorten – dieses eigenartige
Konstrukt aus geographischen und geistigen Komponenten, aus Verklärung
der Vergangenheit und Versprechen auf die Zukunft. Manchmal ist nicht ein-
mal sicher, wo dieses Schwabing überhaupt liegt; plötzlich taucht es in Mil-
bertshofen auf, in Freimann oder auch in Neuhausen.
Die Journalistin und Theaterkritikerin Gabriella Lorenz ist ganz ohne Zweifel
eine Schwabingerin – und dass sie seit Jahrzehnten dort wohnt, ist bloß die
banalste aller möglichen Begründungen. Vielmehr ist es so, dass gerade die
Schwabinger Szene in Frau Lorenz’ Fachgebiet, dem Theater, besonders auf
aufmerksame Begleitung in den Medien angewiesen ist. Anders als etwa
Maler oder Dichter schaffen Theaterleute ja für den Tag und nicht für die
Ewigkeit: Was heute nicht ankommt, darf auf späteren Nachruhm nicht ein-
mal hoffen. In diesem Sinn hat die Schwabinger Theaterszene in Gabriella
Lorenz eine zwar niemals unkritische, aber immer teilnehmende, kenntnis-
reiche und fördernde Beobachterin gefunden. Vieles von dem, was uns heu-
te schon als die große Zeit der Schwabinger freien Szene gilt, wäre ohne
ihre Mithilfe vielleicht nicht entstanden.
Dass sie die andere Seite immer auch mit dem Herzen wahrnehmen konn-
te, liegt wohl auch an ihren langen Jahren der Mitarbeit beim längst schon
legendären ,Theater in der Kreide’. Damals übrigens lag ein Teil von Schwa-
bing in Neuperlach...
Die ,Galerie Spektrum’, heute hinter der Pinakothek der Moderne gelegen,
hat schon lange vor diesem großen Museum in der Maxvorstadt für die zeit-
genössische Kunst ein Zeichen gesetzt. 1981 gründeten Marianne Schliwin-
ski und Jürgen Eickhoff ihre Schmuckgalerie und brachten von Anfang an
spektakulär Neues nach München, in kleinen Formaten zum Anstecken und
Umhängen. Die Avantgarde der internationalen Schmuck-Künstler ist hier
seit 25 Jahren zu Hause und zeigt ihre neuesten Kreationen. Mit über 100
Ausstellungen seit dem Bestehen der Galerie haben Marianne Schliwinski
und Jürgen Eickhoff dazu beigetragen, dass München heute auch auf dem
Gebiet des Schmuck-Designs einen ausgezeichneten Ruf genießt. Darüber
hinaus wurde auf ihre Anregung hin eine permanente Ausstellung zeitge-
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nössischer Schmuck-Kunst in der Pinakothek der Moderne eröffnet. Ihre pri-
vate Sammlung moderner Schmuckstücke haben sie der ,Neuen Samm-
lung’ gespendet.
Die ,Galerie Spektrum’ steht für ein klares kompromissloses Konzept im
Design und für privates Engagement in der Kunst. Die langjährige Wahlhei-
mat Schwabing/Maxvorstadt verdankt es auch den beiden, wenn sie ihren
Charakter als Ort der Kreativität bewahren kann. In diesem Sinne wird der
,Galerie Spektrum’ der Schwabinger Kunstpreis 2006 verliehen.
Die ,Studio-Galerie Roucka’ liegt mitten in Altschwabing in der Feilitzschstra-
ße 14. Am 1. April 1966 eröffnete Wolfgang Roucka, der gebürtige Passauer,
dort seine Türen. Dieses Jahr feiert er das 40-jährige Jubiläum
der ,Studio-Galerie Roucka’ im letzten Jahr wurde auf seine 50-jährige
Karriere als Fotograf angestoßen.
Unermüdlich ist Wolfgang Roucka in der Schwabinger Kunstszene präsent:
Er gibt Bildern einen würdevollen Rahmen, dokumentiert als Fotograf zahl-
reiche Ereignisse und stellt seine Studioräume für Ausstellungen, Lesun-
gen, Konzerte und Workshops zur Verfügung. Der freie deutsche Autoren-
verband veranstaltet regelmäßig Lesungen in der Galerie, und sie war lange
Treffpunkt für die Schwabinger Runde, die sich auf kultureller und politischer
Ebene für den Stadtteil eingesetzt hat. Wolfgang Roucka setzt Ideen und
Anregungen schnell in die Tat um: Er gestaltete aktiv die Schwabinger Wo-
che 2003 mit und unterstützte das Streetlife-Festival Corso Leopold.
Da ihm Schwabing so am Herzen liegt, hat er zu seinem großen Jubiläum
im letztem Jahr einen eigenen Preis ins Leben gerufen – die ,Schwabinger
Laterne’. Die Skulptur wurde von Nikos Dettmer entworfen, in der alten
Gießerei gegossen und 2005 an die Schwabinger Gisela verliehen. Der Preis
soll jedes Jahr an eine Persönlichkeit vergeben werden, die sich für die Be-
lange Schwabings einsetzt.
Für die unermüdliche Pflege der Schwabinger Tradition und sein großes En-
gagement wird Wolfgang Roucka nun mit dem Ehrenpreis des Schwabinger
Kunstpreises ausgezeichnet.“
Die Preise werden am 6. Juli 2006 von Oberbürgermeister Christian Ude
im Verwaltungszentrum der Stadtsparkasse verliehen. Stifter der Preise
sind die Kulturstiftung der Stadtsparkasse München, Karl Eisenrieder,
die Oswald-Malura-Stiftung und die Landeshauptstadt München. Für
nähere Informationen steht Jutta Noack, Telefon 2 33-2 51 53, eMail:
jutta.noack@ muenchen.de, zur Verfügung.



Rathaus Umschau
Seite 10

Einweihung des Kindergartens an der Helsinkistraße

(16.3.2006) Am Freitag, 17. März, findet die offizielle Eröffnung des Kinder-
gartens an der Helsinkistraße 12 in der Messestadt Riem statt. Nach ei-
ner Bauzeit von knapp über einem Jahr konnte der Kindergarten bereits
im Sommer 2005 in Betrieb gehen, nun wird die feierliche Einweihung mit
Vertreterinnen und Vertretern der Stadt und des Trägervereins „Familien-
zentrum Messestadt Riem e.V.” nachgeholt.
Die Einrichtung an der Helsinkistraße ist nach der seit September 2005 in
Betrieb befindlichen Kooperationseinrichtung an der Stockholmstraße 5
die siebte Kindertageseinrichtung, die im ersten Bauabschnitt des neuen
Stadtteils in der Messestadt Riem eröffnet wird. Im Sommer 2006 wird die
achte und damit die für diesen Bauabschnitt letzte Kindertageseinrichtung
am Platz der Menschenrechte fertiggestellt werden. Für den zweiten und
dritten Bauabschnitt der Wohnbebauung in der Messestadt Riem sind wei-
tere insgesamt acht Kindertageseinrichtungen im Bau beziehungsweise in
Planung. Der Kindergarten an der Helsinkistraße bietet im Erdgeschoss
Platz für drei Kindergartengruppen und im Obergeschoss Räume für ein
Familienzentrum. Das helle, lichtdurchflutete Gebäude trennt in seiner
Raumaufteilung den Freispielbereich mit seinen gut durchdachten Spiel-
zonen im westlichen Gebäudeteil von den Gruppenräumen im Osten. So
können ruhigere Beschäftigungen in den Gruppen zeitgleich mit lebhafte-
ren Aktivitäten im Freispielbereich stattfinden. Das Haus wurde von der
Gemeinnützigen Wohnungsfürsorge AG München (GEWOFAG) erbaut,
durch die Stadt München für den Preis von rund 1,5 Millionen Euro erwor-
ben und an den Verein „Familienzentrum Messestadt Riem e.V.” in Be-
triebsträgerschaft übergeben. Die laufenden Betriebskosten werden, wie
beim Modell der Betriebsträgerschaft üblich, von der Stadt München bezu-
schusst.

Tag des medienpädagogischen Entwicklungsplans

(16.3.2006) Was sind „Heiße Kartoffeln im Gartenbau”? Wie arbeitet die
Städtische Meisterschule für das Schreinerhandwerk mit Neuen Medien?
Schülerinnen und Schüler aus 21 städtischen beruflichen Schulen präsen-
tieren Beispiele für den Einsatz von  Neuen Medien in der beruflichen Bil-
dung. Das städtische Schulreferat lädt die interessierte Öffentlichkeit ein,
am Dienstag, 21. März, ab 14 Uhr den „Tag des medienpädagogischen
Entwicklungsplans (MPE) der beruflichen Schulen” zu besuchen. Im Zen-
trum dieser Veranstaltung stehen die Präsentationen und Unterrichtsde-
monstrationen von Münchner Schulen, die Einblicke in die lebendige und
kreative Arbeit mit Neuen Medien vermitteln. Im Kontext der pädagogi-
schen Schul- und Unterrichtsentwicklung  haben die Schulen im Schuljahr
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2004/2005 ihr medienpädagogisches Profil in Form eines MPE weiterent-
wickelt und geschärft.
„Wie geht es weiter mit dem MPE?” lautet das Thema einer Podiumsdis-
kussion mit Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner. Es werden Chancen,
Probleme und Zukunftsperspektiven für die Nutzung der Neuen Medien im
Unterricht beleuchtet und diskutiert. Veranstaltungsort ist das Städtische
Berufsschulzentrum, Elisabethplatz 4.
Weitere Informationen zum MPE-Konzept können auf dem Münchner Bil-
dungsserver unter www.muc.kobis.de/schulentwicklung/  abgerufen wer-
den.

Ersatztermine für Elterninformationsabende an Gymnasien

(16.3.2006) Einzelne Elterninformationsabende zum Thema Übertritt an das
Gymnasium mussten wegen der zeitweisen Sperrung der dafür vorgese-
henen Räumlichkeiten in den vergangenen Tagen abgesagt werden. Diese
Veranstaltungen werden nun an folgenden Terminen nachgeholt:
- Erasmus-Grasser-Gymnasium, Fürstenrieder Straße 159:

Montag, 27. März, 19 Uhr
- Karlsgymnasium, Am Stadtpark 21:

Mittwoch, 29. März, 19 Uhr
- Ludwigsgymnasium, Fürstenrieder Straße 159 a:

Dienstag, 28. März, 19 Uhr
- Max-Planck-Gymnasium, Weinbergerstraße 29:

Donnerstag, 30. März, 19 Uhr
- Michaeli-Gymnasium, Hachinger-Bach-Straße 25:

Mittwoch, 22. März, 18 Uhr

Winterdienstbilanz für Mittwoch, 15. März

(16.3.2006) Einsatzzahlen:
Personal: 181 Fahrzeuge: 125
Streuguteinsatz:
Salz: 10,49 t Splitt: 41,50 t
Kosten des Einsatztages: 106.830,96 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 25.062.465,64 Euro

Vortrag  zum Thema „Aneignung des Stadtrands“

(16.3.2006) Am Dienstag, 21. März 2006, 20 Uhr, wird an der Münchner
Volkshochschule (MVHS) im Gasteig, Rosenheimer Straße 5, Black Box,
ein neuer Vortragszyklus der Reihe ZukunftStadt eröffnet. Um 1900 bra-
chen die Großstädter als Wandervögel und Lebensreformer auf in die freie
Landschaft. Grüngürtel sollten das Wachstum der Städte stoppen, Garten-

http://www.muc.kobis.de/schulentwicklung/
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städte den Bezug zur Natur wieder herstellen. Auch heute suchen Groß-
städter sich den Stadtrand anzueignen: Krautgärten, Sonnenäcker, ökolo-
gischer Landbau mit regionaler Vermarktung, eine Vielzahl freiraumorien-
tierter Hobbies gehören untrennbar zur Großstadt München. Neue alte
Bedürfnisse sind offensichtlich Teil der städtischen Lebenskultur. Die Frage
ist aber, können sie eine neue urbane Kulturlandschaft bilden?
Professorin Dr. Ingrid Krau, Lehrstuhl für Stadtraum und Stadtentwicklung
an der Technischen Universität München und Direktorin des Instituts für
Städtebau und Wohnungswesen, referiert über die „Aneignung des Stadt-
rands – zwischen Ideologie und Nutzen“. Dem Vortrag geht der am Lehr-
stuhl entstandene Kurzfilm von Stefanie Brockhaus „Neues aus dem Gar-
ten Eden“ voraus.
Die Veranstaltung findet in Kooperation mit der Technischen Universität
München und dem Münchner Forum statt. Am 27. April wird die Reihe mit
dem Vortrag des Politologen und Autors Dario Azzellini „Selbstständige
Beschäftigung in Großstädten – die Moriana Studie“ fortgesetzt.
Karten gibt es für 5 Euro, ermäßigt 3 Euro, bei allen Anmeldestellen der
MVHS und an der Abendkasse. Weitere Informationen unter Telefon
4 80 06-61 99 oder www.mvhs.de

Oster-Ausstellung in der Stadtbibliothek Neuperlach

(16.3.2006) Zur Osterzeit etwas ganz Besonderes bietet die neue Aus-
stellung von Christel Klinkenberg in der Stadtbibliothek Neuperlach. Neben
Aquarellen, insbesondere mit Kindermotiven, erwarten die Besucherinnen
und Besucher auch bemalte Ostereier, Teller und Vasen aus Porzellan.
Christel Klinkenberg malt seit ihrer Kindheit. Nach der Erziehung ihrer bei-
den Kinder beschäftigte sie sich intensiv mit der Porzellanmalerei. Kurse
und Seminare bei bekannten Malern wie Georges Miserez-Schira und Ge-
org Rau sowie der Meißner Malerin Manuela Achut perfektionierten ihre
Porzellanmalkunst. Die Aquarellmalerei erlernte Christel Klinkenberg in
Kursen bei Hubert Lang. Seminare bei der Malakademie des Münchner
Bildungswerks mit Studien in der Provence und der Toscana (1986 bis
1989) prägten bereits damals ihren Stil. Verschiedenste weiterführende
Techniken der Aquarellmalerei erlernte sie bei der Künstlerin Angelika
Khan-Leonhard in der Zeit von 1994 bis 1996. Ihre Werke konnten bereits
in den Jahren 1986 bis 1989 in den Jahresausstellungen des Münchner
Bildungswerks bewundert werden. Ab 1994 waren ihre Bilder in zahlrei-
chen Einzelausstellungen zu sehen.
Die Ausstellung in der Stadtbibliothek Neuperlach im Quiddezentrum,
Quiddestraße 45, Telefon 18 93 68-0, ist zu den üblichen Öffnungszeiten zu
besichtigen: Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr,

http://www.mvhs.de
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Mittwoch von 14 bis 19 Uhr. Der Eintritt ist frei. Die Bibliothek ist erreich-
bar mit der U5, Haltestelle Quiddestraße oder Neuperlach Zentrum, und
der Buslinie 197, Haltestelle Nawiaskystraße.

Klavier-Matinee im Musikinstrumentenmuseum

(16.3.2006) Die venezolanische Pianistin Susana Quiñones spielt am
Sonntag, 19. März, um 11 Uhr im Musikinstrumentenmuseum im Münch-
ner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, Werke von Debussy, Ginastera,
Estévez, Sojo, Fernández, Caraballo, Moleiro, Carrillo und Gutérrez. Der
Eintritt ist frei. Das Konzert findet in Zusammenarbeit mit der Deutsch-
Hispanischen Gesellschaft e.V. statt.
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Schulreferat und Baureferat

in eigener Sache

Vorsorgliche Überprüfung der Deckenkonstruktion

in der Lehrer-Wirth-Grundschule

(16.3.2006) Zu den heutigen Artikeln in der „Abendzeitung” und „tz” zur
Lehrer-Wirth-Grundschule teilen das Schulreferat und das Baureferat fol-
gendes mit:
Die Grundschule an der Lehrer-Wirth-Straße in München-Riem wurde von
1996 bis 1999 durch die Maßnahmenträger München Riem GmbH (MRG)
für das Schulreferat errichtet. Zwar ging die Unterhalts- und Verkehrssiche-
rungspflicht mit dem Tag der Übernahme auf das Baureferat über, doch ist
die MRG aufgrund des geltenden Grundleistungsvertrages für die Verfol-
gung und Abwicklung der Gewährleistungsansprüche und für die Sanie-
rung zuständig. Aufgrund von Mängeln und Schäden, die bereits in der Ver-
gangenheit immer wieder Gegenstand der Presseberichterstattung waren,
führt die MRG mehrere gerichtliche Beweisverfahren beim Landgericht
München I gegen die planenden und bauüberwachenden Architekten, die
damals eingesetzten Statiker und Fachingenieure, sowie die bauausfüh-
renden Unternehmen. In diesen Verfahren sollen Art und Umfang der
Schäden, deren Ursache, die Verantwortung für die Schäden und der Auf-
wand für deren Beseitigung geklärt werden. Das Gericht beauftragte hier-
für vereidigte Sachverständige mit der Erstellung von Gutachten, die leider
erst zum Teil vorliegen.
Bezüglich des Turnhallendaches ist festzustellen, dass in einem Zwischen-
bericht des zuständigen Gerichtsgutachters vom Januar diesen Jahres die
ausreichende Standfestigkeit des Daches (Schneelast bis zu 100 Kilo-
gramm pro Quadratmeter Dachfläche) bestätigt wurde. Der Eigentümer
Landeshauptstadt München muss aber die eigenverantwortliche Überprü-
fung der Schneelast sicherstellen. Das für die Unterhalts- und Verkehrssi-
cherungspflicht verantwortliche Baureferat beauftragte deshalb den TÜV
Süd am 6. Februar mit der Wahrnehmung der Verkehrssicherung an den
Holzdächern im Bereich der Turnhalle und der Aula. Am 8. März vom TÜV
vorgenommene Untersuchungen an der Turnhallendecke haben nunmehr
dazu geführt, dass der Sportraum zur Abschätzung der Verkehrssicher-
heitsfrage und damit rein vorsorglich noch bis voraussichtlich 17. März we-
gen weiterer notwendiger Untersuchungen gesperrt bleiben muss. Da im
Bereich der Aula eine vergleichbare Holzdeckenkonstruktion vorliegt, ent-
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schloss sich der TÜV Süd am Montag dieser Woche ebenfalls dazu, vor-
sorglich auch die Aula bis zur Klärung der noch offenen Fragen zu sperren.
Schulreferat und Baureferat bedauern die damit verbundenen Einschrän-
kungen und Belästigungen im laufenden Schulbetrieb. Beide Referate bit-
ten aber um Verständnis, dass der vom Baureferat zur Wahrnehmung der
Verkehrssicherungspflicht eingeschaltete TÜV Süd unparteiisch und unbe-
einflusst seine Verantwortung wahrnimmt. Die Gesichtspunkte der Vor-
und Fürsorge für die Nutzerinnen und Nutzer haben absoluten Vorrang.
Sobald die ausstehenden Gerichtsgutachten zu den Schäden und Mängeln
an der Schule vorliegen, wird die zuständige MRG ein Sanierungskonzept
für die mangelhaften Bereiche in Auftrag geben.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 16. März 2006

Fehlerhafte Bescheide für Müll, Straßenreinigung und Niederschlags-

wasser?

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 3.1.2006

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Vielen Dank für die Verlängerung der Frist zur Beantwortung Ihrer Anfrage
bis Ende Februar. Das Schreiben wurde mit dem für die Hausmüllentsor-
gung zuständigen Abfallwirtschaftsbetrieb München abgestimmt.

In Ihrer Anfrage beziehen Sie sich auf eine neue Entwicklung in der Recht-
sprechung des BGH zum Wohnungseigentumsrecht. Den Wohnungseigen-
tümergemeinschaften nach Wohnungseigentumsgesetz werde, so teilen
Sie mit, unter Änderung der bisherigen Auffassung nun in beschränktem
Umfang Rechtsfähigkeit zugestanden und damit die Teilnahme am Rechts-
verkehr ermöglicht. Diese neue Rechtslage finde keine Berücksichtigung
bei der Erstellung der Bescheide für Müll-, Straßenreinigungs- und Nieder-
schlagswassergebühren. Die Gebührenbescheide für Wohnungseigentü-
mergemeinschaften seien auch 2006, wie früher, an einzelne Miteigentü-
mer als Gesamtschuldner adressiert, statt sie an die rechtsfähige Ge-
meinschaft zuzustellen. Diese Bescheide seien Ihrer Ansicht nach falsch,
die rechtlichen Konsequenzen nicht absehbar.

Bevor wir auf die einzelnen Fragen eingehen, möchten wir grundsätzlich zu
den rechtlichen Auswirkungen der von Ihnen zitierten neuen BGH-Recht-
sprechung zur Rechtsfähigkeit von Eigentümergemeinschaften auf den
Erlass von öffentlich-rechtlichen Abgabebescheiden Stellung nehmen.

In Abkehr von seiner bisherigen Rechtsprechung hat der BGH mit Be-
schluss vom 02.06.2005, Az. V ZB 32/05, entschieden, dass Wohnungsei-
gentümergemeinschaften eine sog. Teilrechtsfähigkeit für jene Bereiche
des Rechtslebens besitzen, „bei denen die Wohnungseigentümer im Rah-
men der Verwaltung des gemeinschaftlichen Eigentums als Gemeinschaft
am Rechtsverkehr teilnehmen”.
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Zur Frage der Schuldnerhaftung führt das Gericht aus: „Konnte ein Gläubi-
ger für Schulden der Gemeinschaft nach bisheriger Auffassung sämtliche
Wohnungseigentümer als Vertragspartner und somit als Gesamtschuldner in
Anspruch nehmen, ist Vertragspartner nunmehr in der Regel das teilrechts-
fähige Subjekt, der Verband (....). Er haftet mit seinem Verwaltungsvermö-
gen.”

Die Rechtsfähigkeit der Wohnungseigentümergemeinschaft ist nach Auf-
fassung des BGH jedoch nicht umfassend; insbesondere, so führt das
Gericht aus, könne für die Mitglieder des Verbandes auch die persönliche
Schuldübernahme oder eine ausdrückliche gesetzliche Anordnung zur indi-
viduellen Haftung führen. Letzteres ist hier der Fall. Der kommunale Norm-
geber, die Stadt, hat in seinen Gebührensatzungen die gesamtschuldneri-
sche Haftung der Wohnungseigentümer für Grundbesitzabgaben geregelt
(vgl. § 2 Abs. 2, 3 Hausmüllentsorgungsgebührensatzung, § 2 Abs. 3 Stra-
ßenreinigungsgebührensatzung und § 1 Abs. 3 Entwässerungsabgaben-
satzung). Zusätzlich verweist das Kommunalabgabengesetz, das die
Rechtsgrundlage für diese Abgabensatzungen zur Verfügung stellt, in Art.
13 Abs. 1 Ziffer 2 b auf die entsprechende Anwendung des § 44 Abgaben-
ordnung; Personen, die nebeneinander dieselbe Leistung aus dem Steuer-
schuldverhältnis schulden, sind danach Gesamtschuldner und schulden,
jeder für sich, die gesamte Leistung.

Die Praxis der Stadt, zum Zweck der Veranlagung von Hausmüll-, Straßen-
reinigungs- oder Niederschlagswassergebühren aus der Gesamtheit der
Mitglieder einer Wohnungseigentümergemeinschaft einen Gesamtschuld-
ner auszuwählen, von dem die gesamte Gebührenforderung erhoben wird,
ist also auch unter Berücksichtigung der neuen BGH-Rechtsprechung nicht
zu beanstanden. Diese löst weder die Notwendigkeit der Umstellung der
Münchner Gebührensatzungen, noch einer Änderung der Adressierung der
Abgabenbescheide für Wohnungseigentümergemeinschaften aus.

Diese Auffassung wird bestätigt durch das Bundesverwaltungsgericht in
seinem Beschluss vom 11.11.2005, Az. 10 B 65/05, in dem es auf die Aus-
wirkung des BGH-Beschlusses auf die Veranlagung von öffentlich-rechtli-
chen Grundstücksgebühren eingeht. Die zentrale Aussage dieser Ent-
scheidung lautet: „Die Teilrechtssubjektivität der Wohnungseigentümerge-
meinschaft, die der BGH letztlich aus der Entstehungsgeschichte und dem
Regelungszusammenhang der §§ 27, 28 WEG herleitet (....), hindert die Gel-
tung einer im kommunalen Abgabenrecht statuierten gesamtschuldneri-
schen Haftung der Wohnungseigentümer für Grundbesitzabgaben nicht.
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Soweit der BGH für die Begründung einer Haftung neben dem Verband ent-
weder die Übernahme einer persönlichen Schuld oder ‚eine ausdrückliche
Anordnung des Gesetzgebers’ (....) verlangt, steht gerade dies einer Veranla-
gung der einzelnen Wohnungseigentümer, die im kommunalen Abgaben-
recht verankert ist, nicht entgegen.” Die Entscheidung des Bundesverwal-
tungsgerichts ist diesem Schreiben zu Ihrer Information in Kopie beigefügt.

Auch die Juristen bayerischer Großstädte und Stuttgarts waren in ihrem
50. Erfahrungsaustausch vom 17.11.2005, als erste Einschätzung ohne
ausführliche Begründung, der Auffassung, bei der Erhebung von Grundbe-
sitzabgaben auch in Ansehung des BGH-Urteils zur Teilrechtsfähigkeit von
Wohnungseigentümergemeinschaften weiterhin auf den einzelnen Teilei-
gentümer zurückzugreifen. Es ist deshalb davon auszugehen, dass die
von München vertretene Linie auch bayernweit von Großkommunen um-
gesetzt wird.

Ihre Fragen werden im Einzelnen wie folgt beantwortet:

Frage 1:

Nach welchen Kriterien wurden unter den Wohnungseigentümern die in den
Bescheiden genannten Gesamtschuldner ausgewählt?

Antwort:

Wenn möglich, wird als Gesamtschuldner nur ein in der Anlage wohnen-
des Mitglied der Eigentümergemeinschaft herangezogen; dadurch wird der
im Innenverhältnis der Eigentümer notwendige anteilige Ausgleich der Ge-
bührenschuld erleichtert. Ferner spielt die Größe des Eigentumsanteils
eine Rolle. Auch persönliche Umstände, wie gesundheitliche Beeinträchti-
gung, finden bei der Auswahl Berücksichtigung, wenn der betroffene Ge-
samtschuldner sich darauf beruft.

Frage 2:

Die Bescheide werden an die Hausverwaltungen gesandt. Wird dem als
Gesamtschuldner festgelegten Wohnungseigentümer der Bescheid nicht
zufällig vorgelegt, so hat er wohl kaum Möglichkeit der Einlegung eines Wi-
derspruches. Welche Auswirkung hat dieser Sachverhalt auf die materielle
Wirksamkeit des Bescheides?

Antwort:

Keine. Nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts zum
Wohnungseigentumsgesetz ist bei Grundbesitzabgaben, die als Forderung
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gegen die einzelnen Wohnungseigentümer gerichtet sind, aber gesamt-
schuldnerisch anfallen, der Verwalter nach § 27 Abs. 2 Nr. 3 WEG emp-
fangsbevollmächtigt (vgl. Leitsatz der anl. BVerwG-Entscheidung). Ob und
auf welche Weise der Verwalter den betroffenen Wohnungseigentümer
über seine Gesamtschuldnerschaft informiert, betrifft ausschließlich deren
Innenverhältnis, und hat weder auf die Wirksamkeit der Zustellung, noch
auf die materielle Rechtmäßigkeit und Wirksamkeit des Gebührenbe-
scheids Einfluss.

Frage 3:

Welche rechtlichen Konsequenzen hat die falsche Zuweisung der Gesamt-
haftung auf einen Eigentümer auf die rechtliche Durchsetzbarkeit der ge-
samten Gebührenforderung durch die Stadt?

Antwort:

Da die Heranziehung einzelner Wohnungseigentümer als Gesamtschuld-
ner von Grundbesitzabgaben rechtlich zulässig ist (vgl. oben), ergeben sich
auch keine Konsequenzen für die Durchsetzbarkeit der Gebührenforde-
rung.

Frage 4:

Welche Auswirkung hat die Haftungsproblematik auf die Erfolgsaussichten
von Widersprüchen gegen die Bescheide?

Antwort:

Keine, vgl. Antwort auf Frage 3.

Frage 5:

Wie sind Nebenkostenabrechnungen mit Mietern auf der Basis falscher Ge-
bührenbescheide zu beurteilen?

Antwort:

Nebenkostenabrechnungen mit Mietern sind Sache des Vermieters. Die
Umlagefähigkeit von Nebenkosten bestimmt sich – auch in Bezug auf
Grundstücksgebühren – nach den getroffenen mietvertraglichen Regelun-
gen. Grundsätzlich ist der Vermieter für die Richtigkeit seiner Nebenko-
stenabrechnung verantwortlich. Wie oben erläutert, führt die Heranziehung
von Gesamtschuldnern zu Grundstücksgebühren nicht zur Unrichtigkeit
der Gebührenbescheide.
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Frage 6:

Wie hoch schätzen Sie die möglichen Kosten für die Neuerstellung und den
Neuversand von weit über 100.000 Bescheiden für Grundsteuer, Müll, Stra-
ßenreinigung und Niederschlagswasser?

Antwort:

In München werden derzeit etwa 31.400 Anwesen zu Straßenreinigungs-
gebühren, ca. 46.700 Anwesen zu Niederschlagswassergebühren und
rund 109.000 Anwesen zu Hausmüllentsorgungsgebühren herangezogen.
Von den insgesamt etwa 187.000 Bescheiden richten sich – verteilt auf die
drei Gebührenarten – ca. 22.000 bis 23.000 Bescheide an Gesamtschuld-
ner für Wohnungseigentümergemeinschaften. Es ist davon auszugehen,
dass die Umstellung dieser Gesamtschuldnerveranlagungen, wäre sie
denn notwendig geworden, infolge von anfallenden Druck-, Papier- und Por-
tokosten, vor allem aber durch den Arbeitsaufwand für die Änderung der
Datensätze, mit erheblichem Mitteleinsatz verbunden gewesen wäre.

Soweit Sie in Ihrer Frage auf die Auswirkung des BGH-Beschlusses auf
die Grundsteuerveranlagung abstellen, teilt die insoweit zuständige Stadt-
kämmerei Folgendes mit:

„Nach dem BGH-Beschluss (V ZB 32/05) vom 05.06.2005 ist nunmehr die
Gemeinschaft der Wohnungseigentümer rechtsfähig, soweit sie bei der
Verwaltung des gemeinschaftlichen Eigentums am Rechtsverkehr teil-
nimmt.

Bei Festsetzung der Grundsteuer werden jedoch in keiner Weise gemein-
same Belange der Wohnungseigentümergemeinschaft im Sinne des Woh-
nungseigentumsgesetzes (WEG) berührt. Der Grund liegt darin, dass nach
den steuerrechtlichen Vorschriften (§ 68 Abs. 1 Ziff. 3 i. V. mit § 70 Abs. 1
Bewertungsgesetz) jedes einzelne Wohnungs- und/oder Teileigentum ein
eigenes Grundstück bildet mit der Folge, dass für jedes dieser Grundstük-
ke die Grundsteuer individuell und gegenüber den Personen festzusetzen
ist, denen das Grundstück steuerlich zugerechnet ist.

Ist ein Grundstück mehreren natürlichen und/oder juristischen Personen
steuerlich zugerechnet, sind diese Gesamtschuldner (§ 9 Abs. 1 GrStG i. V.
mit § 44 Abs. 1 AO). Aus diesem Rechtsinstitut der Gesamtschuldner-
schaft erwächst der Gläubigerin (hier: LHM München) ein Auswahlermes-
sen dahingehend, gegenüber welchem der Gesamtschuldner und in wel-
cher Höhe die Forderung geltend gemacht wird. Bei Festsetzung der
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Grundsteuer wird dieses Auswahlermessen vom Kassen- und Steueramt
aus wirtschaftlichen und verwaltungsökonomischen Gründen grundsätz-
lich in der Weise ausgeübt, dass die gesamte Schuldigkeit gegenüber ei-
nem der Gesamtschuldner in voller Höhe festgesetzt wird. Die Festset-
zung wirkt nur gegenüber der im Bescheid als Steuerschuldner genannten
Person.

Der in diesen Fallkonstellationen in den Bescheiden enthalten Hinweis „...
wird als Gesamtschuldner ...” herangezogen, ist rechtlich gesehen ohne
Belang. Es wird damit lediglich darauf hingewiesen, dass (nur) ihm gegen-
über die volle für das Grundstück zu entrichtende Abgabe festgesetzt
wurde.
Zusammengefasst ist festzuhalten, dass die Bescheide über die Festset-
zung der Grundsteuer in vollem Umfang den rechtlichen Vorgaben entspre-
chen. Aus dem BGH-Beschluss entstehen daher keine zusätzlichen Ko-
sten.”

Die Anlage kann im Presse- und Informationsamt angefordert oder online
im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat” auf www.muen-
chen.de/rathaus abgerufen werden.

http://www.muenchen.de/rathaus 
http://www.muenchen.de/rathaus 
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